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Köhler wirbt 
für soziale Verantwortung

Unter dem Motto soziale Ver-
antwortung und Rechtstaat-
lichkeit absolvierte Horst

Köhler vom 4. bis 16. März seine erste
Lateinamerikareise als Bundespräsi-
dent. In Brasilien, wo er sich vom 7.
bis 12. März aufhielt, besichtigte er
zunächst das binationale Wasserkraft-
werk Itaipu und die Wasserfällen von
Iguaçu. Der Bundespräsident zeigte
sich vom grössten Wasserkraftwerk
der Welt beeindruckt. „Hier hat man
das Gefühl, in einem grossen Land zu
sein“, sagte er später. Itaipu ist mit
Siemens-Technologie bestückt und
produziert zur Zeit mit Hilfe von 18
Generatoren 12.600 MW. Es deckt
damit rund 80% der elektrischen
Energie von Paraguay sowie 22% des
Strombedarfs von Brasilien ab. 

Von Foz do Iguaçu ging es in die
Landeshauptstadt Brasília, wo als
erstes ein Besuch beim Obersten Bun-
desgerichtshof (Supremo Tribunal
Federal – STF) auf dem Programm
stand. STF-Präsidentin Ellen Gracie
(siehe Tópicos 4/2006) hob den deut-
schen Einfluss auf die brasilianische
Justiz hevor. Mehrere STF-Richter
haben in Deutschland studiert und die
Trierer-Richterschule diente als Vor-
bild für die seit 1988 in Brasilien ein-
gerichteten Escolas Superiores da
Magistratura (Höhere Richterschulen). 

Live im Justiz-TV

Ellen Gracie wies auch auf das
wachsende Rechtsbewusstein der Bra-
silianer hin. Seit 1988 habe es mehr

als 4.000 Verfassungsbeschwerden
gegeben. Zum Vergleich: In Deutsch-
land sind es jährlich mehr als 5.000.
„Wir sind stärker in der Bevölkerung
verankert und agieren offensiver
gegenüber Regierung und Parlament“,
so Richter Udo Steiner, der das Bun-
desverfassungsgericht in Karlsruhe
auf der Reise vertrat. Trotzdem
bezeichnete Köhler das SFT als eine
der “institutionellen Stärken Brasili-
ens“.  Ungewöhnlich für die deutsche
Delegation: Das Gespräch beim STF
wurde im Fernsehen übertragen, auf
einem eigenen Justizkanal.

Am Abend (7.3.) nahmen der Bun-
despräsident und seine Frau Eva Luíse
an der Wiedereinweihung der Deut-
schen Botschaft in Brasília teil. Sie ist
das einzige grosse Projekt von Starar-
chitekt Hans Scharoun (Berliner Phil-
harmonie) ausserhalb Deutschlands.
Im Gegensatz zur Oscar Niemeyer, der
bei der Erbauung Brasílias viel Wert
auf Formen legte, setzte Scharoun auf
Funktionalität nach dem Motto der
„deutschen Bescheidenheit“. Bot-
schafter Friedrich Prot von Kunow
zeigte sich glücklich über die gelunge-
ne Renovierung – sie hat 22 Monate
gedauert.

Vor der Wiedereinweihung der Bot-
schaft und der Eröffnung des dort
angesiedelten Deutschland-Zentrums
für portugiesischsprachige Länder
(www.alemanja.org) traf sich Köhler
mit Vertretern der politischen Stiftun-
gen. Diese leisten seit Jahrzehnten
Hilfe zur Konsolidierung der Demo-
kratie in Brasilien. Und sie werden

weiterhin benötigt. “Brasilien und
Deutschland ergänzen sich. Keines der
beiden Länder kann alleine die Proble-
me lösen, die von der Globalisierung
ausgehen”, so Köhler.

Treffen mit Lula

Eva Köhler lernte am Donnerstag
(8.3.) das Zentrum zur Vorbeugung
von Aids in Brasília kennen und
besuchte eine Aids-Station in Ceilân-
dia, einem Vorort von Brasília. Neun
Erwachsene und sechs Kinder wohnen
derzeit in dem kleinen Haus. Sie erhal-
ten hier medizinische Versorgung mit
einem Medikamenten-Cocktail. Dank
eines Anti-Aids-Programms, das von
der Gesellschaft für Teschniche
Zusammenarbeit (GTZ) unterstützt
wird, konnte Brasilien den Anteil der
Infizierten auf 0,8 Prozent der Bevöl-
kerung stabilisieren – ein Wert, den
auch manches europäische Land nicht
erreicht.

Nach dem Blitz-Besuch der First
Lady in Ceilândia eilte sie zum Palácio
do Planalto zum Treffen von Horst
Köhler mit seinem brasilianischen
Amtskollegen Luiz Inácio Lula da
Silva. Der Bundespräsident sprach
sich dabei für eine gerechtere Weltord-
nung aus. Beide Staatschefs forderten,
die unterbrochenen Welthandelsge-
spräche im Rahmen der Doha-Runde
zu einem erfolgreichen Ende zu
führen. „Die Handelsrunde ist der
Schlüssel in einer schwierigen weltpo-
litischen Lage“, sagte der Bundesprä-
sident. Man müsse zu einem verbes-

Das Präsidentenpaar
vor dem Wasserkraftwerk Itaipu

TEXT: GERALDO HOFFMANN

Armutsbekämpfung, soziale Verantwortung von Unternehmen,
Rechtsstaatlichkeit und eine gerechte Globalisierung waren 
die Themen der ersten Südamerikareise von Bundespräsident Köhler.
Neben Brasilien besuchte er auch Paraguay und Kolumbien.

serten Handelsregime kommen, um
die Armut zu bekämpfen. Bei einem
vorausgegangenen Treffen mit den
Präsidenten der Abgeordnetenkammer
und des Senats sagte Köhler: "Wir
brauchen eine Globalisierung mit
menschlichem Antlitz."

Präsident Lula da Silva forderte
mehr Transparenz bei der Entschei-
dungsfindung auf internationaler
Ebene. Er fühle sich geehrt, dass er
zum G8-Gipfel der führenden Indu-
strienationen nach Deutschland einge-
laden worden sei. Die Europäische
Union forderte er auf, den Zugang zu
ihren Agrarmärkten zu flexibilisieren.
Zugleich verlangte er von den USA,
ihre Agrarsubventionen zu verringern.
Der Präsident möchte die Wirtschafts-
beziehungen zu Deutschland vertie-
fen: "Ich möchte deutsche Unterneh-

men einladen, in Brasilien zu investie-
ren." Als Bereiche nannte er die Infra-
struktur und den Energiesektor.
Zugleich warb er für in Brasilien pro-
duzierte Biotreibstoffe, auch als Bei-
trag für den Kampf gegen den Klima-
wandel. Brasilien ist der wichtigste
Handelspartner Deutschlands in La-
teinamerika. 2006 übertraf der bilate-
rale Handel U$ 12 Milliarden. Brasili-
en exportierte Waren im Wert von U$
5,5 Milliarden nach Deutschland, die
deutschen Exporte nach Brasilien
betrugen U$ 6,5 Milliarden.

Mit Blick auf das Umweltthema
sagte Köhler, Präsident Lula da Silva
habe die Zeichen der Zeit erkannt. Er
sei sich mit ihm einig, dass der
Umweltschutz vorangebracht werden
müsse. Die Klimaveränderungen
nannte er eine schwer wiegende

Bedrohung. Die Industrieländer müs-
sten bei sich selbst anfangen, wenn sie
anderen Verantwortung abverlangten.

Der Bundespräsident erinnerte an
sein erstes, „etwas steifes Treffen“ mit
dem damaligen Kandidat Lula 2002
und würdigte die Leistung seiner
Regierung. Die von ihm erzielten
Erfolge im sozialen Bereich seien
wichtige Schritte, das Land weiter zu
entwickeln. Brasilien habe in den ver-
gangenen Jahren eine internationale
Rolle eingenommen. Diese Stimme
müsse ernst genommen werden. Unter
der Führung Präsident Lula da Silvas
habe das Land viel erreicht. Aber es
gebe noch viel zu tun. Die Armut sei
ein drückendes Problem und müsse
überwunden werden. "Wenn wir das
nicht schaffen, wird es größere soziale
Turbulenzen geben", warnte Köhler. 

Höhepunkt der Reise: Treffen mit Präsident Lula da Silva

Wiedereröffnung der Deutschen Botschaft 
in Brasília (am Rednerpult: 

Botschafter Friedrich Prot von Kunow)
Begegnung mit den Richtern 

des Obersten Bundesgerichthofs (STF)

Im Grenzgebiet zwischen Brasilien und 
Paraguay besichtigten der Bundespräsident 

und seine Frau Eva Luise die Wasserfälle 
von Foz do Iguaçu
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Soziale Verantwortung

Dieses Thema sprach der Bundes-
präsident noch am selben Tag bei einer
Podiumsdiskussion über „Soziale Ver-
antwortung der Unternehmer“ (CSR)
im Clube Transatlântico in São Paulo
an. Vor über 600 Zuhörern und unter
der Moderation von Dr. Rolf-Dieter
Acker, Präsident der AHK São Paulo,
diskutierte Köhler mit Thomas
Schmall, Präsident von Volkswagen do
Brasil, Maurício Novis Botelho, Präsi-
dent von Embraer, Jorge Gerdau
Johannpeter, Chef des Aufsichtsrats
der Gerdau-Gruppe, Graf Wolfgang
Anton von Faber-Castell, Chef des
Aufsichtsrats von Faber-Castell sowie
Julio Muñoz Kampff, Präsident von
Henkel Mercosul. 

Die Unternehmer in der Runde prä-
sentierten Beispiele ihrer CSR-Akti-
vitäten und betonten, daß die soziale
Verantwortung auch Bereiche wie den
Umweltschutz, technologische Ent-
wicklung und Produktionsprozesse
sowie das eigentliche Endprodukt mit
einschließt. “Wir waren das erste
Unternehmen auf dem Markt, das
Motoren mit sehr niedrigem CO2-Aus-
stoß entwickelt hat”, erklärte Volkswa-
gen-Präsident Thomas Schmall. Graf
von Faber-Castell sagte, daß soziale
Verantwortung und Nachhaltigkeit seit
Jahrzehnten in den Statuten seines
Unternehmens verankert seien (siehe
Tópicos 1/2006).

Köhler beantworte auch Fragen des
Publikums. „Jeder von uns kann und
sollte vom anderen lernen. Lernen,
wie man die Welt besser gestaltet, so
daß die Menschheit eine bessere
Zukunftsperspektive bekommt”, sagte
er. Leider ist diese Botschaft Köhlers
in São Paulo etwas überlagert worden
vom  Trubel des Besuches von US-
Präsident George W. Bush, der sich zu
gleichen Zeit in der Wirtschaftsmetro-
pole aufhielt und mit Lula über eine
Kooperation im Bereich Biokraftstof-
fe verhandelte – zur Zeit das alles
dominierende Thema in Brasilien.

Besuch bei Prensas Schuler

Am Freitag morgen (9.3.) wurde es
mit mit dem sozialen Engagement der

Unternehmer konkret. Ein Besuch bei
Prensas Schuler in Diadema, einem
Vorort von São Paulo, stand an. Schu-
lers Vorstandsvorsitzender Paulo Toni-
celli erzählte, wie seine Firma Gutes
für die Gesellschaft tue: Gesundheits-
station fürs Stadtviertel, Gymnastik
mit 75 Senioren, Finanzierung einer
Schule für Armenkinder, Renovierung
einer Polizeistation, Unterstützung
eines Waisenhauses, Gewinnbeteili-
gung für Mitarbeiter etc. 

„Sind Ihre Gewinne so hoch, dass
Sie sich das alles leisten können?“,
fragte der Bundespräsident. In
Deutschland höre er immer, so etwas
sei im harten internationalen Wettbe-
werb nicht möglich. Tonicelli argu-
mentierte genau umgekehrt: „Natür-
lich kann man den Nutzen der einzel-
nen Maßnahmen nicht messen. Aber
die Motivation führt zu besseren
Ergebnissen.“ Dann erzählte er, wie
alles anfing. 1995/1996 war das
Betriebsklima gespannt, auch die
umliegenden Armenviertel wurden
zunehmend zur Bedrohung. „Wir
standen vor der Wahl: Die Mauer
immer höher zu bauen oder der
Gemeinde zu helfen. Wir vesuchten,
die Anwohner und Arbeitnehmer auf
unsere Seite zu ziehen“. Dieser Plan
ging auf. „Im sozialen Kontext Brasi-
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liens ist es nicht angenehm, auf einer
Insel des Wohlstands zu leben“, so der
Manager.

Nach der Werksbesichtigung sprach
Köhler auch mit einigen der 981 Mit-
arbeiter von Prensas Schuler. Er woll-
te wissen, ob sie mit dem Unterneh-
men zufrieden sind. Natürlich nickten
alle zufrieden, bedauerten aber gleich-
zeitig, dass es vielen in Brasilien noch
nicht so gut gehe. 

„Lar Social Girassol“

Nach einem Mittagessen im Restau-
rant Terraço Itália, im 41. Stock mit
Blick über die Stadt, deren Zahl an
Hochhäusern New York bei weitem
überrundet, fuhr die Köhler-Delegati-
on zu einem Kinderheim in Grajaú, im
Süden von São Paulo. Dort hat die
Deutsche Angelika Pohlmann 1992
das Projekt „Lar Social Girassol“
gegründet. Es wird aus privaten Mit-
teln finanziert, die in Brasilien und in
Deutschland gesammelt werden. Die
Fahrt dorthin ging durch Favelas. Die
etwa 400.000 Menschen in Grajaú
haben wenig Perspektiven, erzählte
Pohlmann. „Lar Social Girassol“ holt
die Kinder von der Strasse, teilweise
mit einfachen Dingen wie Sport- und

Tanzkursen. In etwa 10 Häusern und
einem gepflegten Garten finden die
vielen Aktivitäten statt. Die Köhlers
wurden mit deutschen und brasiliani-
schen Fähnchen und einem Capoeira-
Tanz empfangen, bevor sie sich die
Räumlichkeiten anschauten und mit
Kindern und Jugendlichen sprachen.
Der Bundespräsident bewertete die
Arbeit Pohlmanns als „Zeichen zwi-
schenmenschlicher Solidarität. Wir
haben hier viel Armut gesehen, aber
auch viel Menschlichkeit erlebt“. Zum
Schluss gab es eine Ladung Öko-Stif-
te von Faber-Castell für das Kinder-
heim und ein Volkswagen-Manager
überreichte Pohlmann einen neuen
VW-Bus.

Am Abend lud der Bundespräsident
zu einem festlichen Empfang in die
noble Staatspinakothek, wo sich die
deutsche und brasilianische Elite zum
Cocktail traf. Horst Köhler eröffnete
dort eine Ausstellung des Münchner
Künstlers Jürgen Partenheimer. Der
Bundespräsident und Brasiliens Kul-
turminister Gilberto Gil lobten die
prosperierenden deutsch-brasiliani-
schen Beziehungen. Gil hob beson-
ders die Zusammenarbeit mit dem
Haus der Kulturen der Welt in Berlin
und mit dem Goethe-Institut hervor.

Im Armenhaus Nordosten

Nach ihrem Aufenthalt in der São
Paulo, „wo man die Globalisierung
anfassen kann“ (Köhler), setzten der
Bundespräsident und Eva Luise
Köhler ihre Reise im Nordosten des
Landes fort. Die Provinzhauptstadt
Recife liegt im größten zusammen-
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Der Bundespräsident im Gespräch mit 
Senatoren und Abgeordneten; links: der Präsident 

der Abgeordnetenkammer Arlindo Chinaglia, 
rechts: der Präsident des Senats Renan Calheiros
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Köhler eröffnet den Info-Stand "Land der Ideen" 
bei der AHK-São Paulo
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Werksbesichtigung bei Prensas Schuller in São Paulo; 
links: Vorstandsvorsitzender Paulo Tonicelli

Blick vom EdÌdio Itália auf die Metropole São Paulo 
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Anstoß eines Fuflballspiels von Straßenkindern in Recife dabeiHier ist Köhler beim
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Mit Capoeira-Tanz wurden die deutschen Gäste im 
Kinderheim "Lar Social Girassol", im  Süden von 
São Paulo empfangen
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Bootsfahrt auf dem Amazonas 
zum “Encontro das Águas”
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Die Köhlers gaben einen Empfang 
in der Staatspinakothek in São Paulo


